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Aus- und Weiterbildung

Verkehrssysteme –  
Mission impossible?

Führende europäischen Plattform
Der Lehrstuhl für Logistikmanagement 
der Universität St. Gallen bildet eine der 
führenden europäischen Plattformen 
für Forschungs-, Lehr-, Weiterbildungs- 
und Transferaktivitäten im Bereich des 
Logistik- und Supply Chain Managements 
sowie des Verkehrsmanagements. Unter 
der Leitung von Prof. Dr. Wolfgang Stölzle 
wird mit einem Team, bestehend aus drei 
Projektleitern, neun wissenschaftlichen und 

Ein Dozent der ZHAW äussert sich selbst-
kritisch: «Bei der Betreuung von mehreren 
Bachelor-Arbeiten ist mir aufgefallen, dass 
die Studierenden zwar mit Projektmanage-
ment konfrontiert werden, jedoch keine 
Problemlösungs- und Kreativitätstechniken 
aktiv vermittelt bekommen.» Am Beispiel 
mit dem Spiel «Mission Impossible» erleben 
die Studierenden, was es heisst, Entschei-
dungen unter Stress zu treffen. Sie sind Teil 
eines Systems, das sie nicht durchschauen, 
obwohl es eigentlich sehr einfach ist. Und ih-
nen wird in der Auswertung die Bedeutung 
von Systemstruktur und Informationsfluss 
bewusst. Damit setzt die Schule ein Zeichen 
für den Start in einen Studiengang, der nicht 
Entwicklungs-, sondern Systemingenieure 
ausbildet. Methodenkompetenz hat einen 
hohen Stellenwert.

Bierspiel «Mission Impossible»
Das Bierspiel ist eine Simulation, die den 
«Stau aus dem Nichts» und weitere Auf-
schaukelungseffekte am Beispiel einer Logis-
tikkette anschaulich erleben lässt. Der Wa-
renfluss geht vom Bierbrauer über mehrere 
Stufen zum Kunden. Der Informationsfluss 

führt in die entgegengesetzte Richtung. 
Die Aufgabe der Teilnehmer besteht im We-
sentlichen darin, in jeder Spielrunde zu ent-
scheiden, welche Menge an Bier nachbestellt 
werden soll. Aber auch Lagerkosten wollen 
optimiert sein, und schliesslich stellt sich 
die Lieferbereitschaft als ein entscheidender 
Erfolgsfaktor heraus (keine leeren Lager). 
Die Simulation wird zwar durchwegs als 
spannend erlebt, das Resultat aber ist nach 
knapp 52 Runden ernüchternd bis frustie-
rend: Die Aufschaukelung von Bestellmen-
gen und ein Wechselspiel von übervollen 
und leeren Lagern in der Logistikkette führt 
zu einem schlechten Ergebnis der virtuellen 
Unternehmen. Der so genannte Peitschen-
effekt leert die Kassen, obwohl doch der 
Kunde (die Spielleitung) konstant bestellt 
hat. Aber warum?

Lessons learned
Eine Systemanalyse bringt es ans Licht: Auch 
die einfachste Beschaffungskette ist mit 
ihren Zeitverzögerungen, Wechselwirkun-
gen und Rückkopplungen nur schwer zu 
durchschauen. Nicht der Kunde ist für das 
Scheitern verantwortlich: Die Systemstruk-
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zwei nichtwissenschaftlichen Mitarbeiten-
den, ein breites Spektrum hoch aktueller 
Themen initiiert. Alle Aktivitäten beziehen 
Entscheidungsträger aus der Praxis ein und 
orientieren sich gleichermassen an dem 
neusten wissenschaftlichen Erkenntnis-
stand. Prof. Dr. Wolfgang Stölzle ist unter 
anderem Studiendirektor des berufsbeglei-
tenden Diplomstudiums Logistikmana
gement an der Universität St. Gallen sowie 

berufenes Mitglied des Wissenschaftlichen 
Beirats für Verkehr beim Bundesminister 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung der 
Bundesrepublik Deutschland.

Info: 
Universität St. Gallen, Lehrstuhl für Logistik­
management, Dufourstrasse 40a, 9000 St. Gallen �
Tel. 071 224 72 80. www.logistik.unisg.ch
www.diplom-logistik.unisg.ch

Die Studierenden an der ZHAW School of Engineering in Winterthur er­
halten gleich zu Beginn ihres Bachelorstudiengangs Verkehrssysteme 
anhand des Beispiels «Mission Impossible» eine konkrete Vorstellung 
davon, was Systems Engineering bedeutet und wie man komplexe Sys­
teme in den Griff bekommt.

tur prägt die Entscheidungen der Beteiligten. 
Daraus entsteht das offensichtlich subopti-
male Systemverhalten und Ergebnis. 
Für den zweiten Durchgang darf jedes Team 
genau eine Veränderung vornehmen. Die 
Diskussionen sind lebhaft und die Ent-
scheidungen nicht immer eindeutig. Die 
Studierenden können beispielsweise Lie-
ferzeiten verkürzen, den Informationsfluss 
durchgängig gestalten und gemeinsam über 
Bestellmengen entscheiden. Sie können auch 
die Kette verkürzen, also Grosshändler und 
Exporteur eliminieren. 
Die Resultate dieses zweiten Durchgangs 
reichen von Bestätigung bis Verblüffung. Es 
gibt offenbar keine sichere Methoden, und 
alle Beteiligten hätten Ideen für eine weitere 
Verbesserungsrunde im Sinn des Systems 
Engineering. Das methodische Rüstzeug 
dazu haben sie nun zumindest in groben 
Zügen kennen gelernt. 

Studienstart geglückt
Die Worte «Systeme» und «Engineering» – 
im Titel vom Studiengang und der Schule 
– haben einen spezifischen Sinn erhalten. Ei-
nige Grundbegriffe sind verankert: vernetz-
tes Denkens, Lösungsfächer und Evaluation. 
Das systematisch-methodische Vorgehen 
sowie bewusstes und gezieltes Entscheiden 
wird gefördert und geübt. Und nicht zuletzt 
wird damit der Praxisbezug der Ausbildung 
beispielhaft gezeigt – ganz nach dem Motto: 
vom Beispiel zur Theorie, und vom Konkre-
ten zum Abstrakten.

Info: Studiengangleitung Urs Brotschi
urs.brotschi@zhaw.ch, Tel. 058 934 68 54
www.engineering.zhaw.ch/vs
Moodle-Plattform: www.elearning.zhaw.ch/vs


